
spruch auf schr punktuellen, geradezu bruchstückhaft ausgewählten lo-
kalgeschichtlichen Aspekten ruht, bleibt VO: der kirchengeschichtlichen
Relevanz, die das Untersuchungsthema durchaus nahelegt vertmuten
niıcht einmal ein lokalkirchengeschichtlich verwertbarer Ertrag. Nun ist
ein solcher freilich nıcht aller Dinge, und werden gewiß Leser
anderer historischer Disziplinen die Studie mit weitaus mehr Gewinn

and nehmen können.
Irıch Rottschäfer

Karın Schambach, S tadtbürgertum und ındustrieller Urmbruch, Dortmund 1/80=
1870 (Stadt un Bürgertum, , Oldenbourg Verlag, Muüun-
chen 1997 480 D geb
Diese Studie ZuUur ortmunder Stadt- un: Sozialgeschichte untersucht
dıe olle der als „Stadtbürgertum“ bezeichneten Sozialgruppe wahrend
der Industrialisıerung zwischen der Endphase der stadtischen Reichs-
unmıittelbarkeit un dem Vorabend der Reichsgründung VO  $ 1871 S1e
tuft das doppelter Hınsıcht: einmal hinsıiıchtlich der rage, ob un
welcher Weise dieses „Stadtbürgertum“‘ den industriellen Umbruchpro-
zeß aktıv gefördert und mitgetragen, Zum anderen, ob und wIie dieser
Prozeß auf das Bürgertum seiner genuinen und konstitutiven Ver-
aßtheit zurückgewirkt hat.

Miıt dieser IThematık und dem zeitlichen Rahmen sich die Un-
tersuchung der VO Lothar Gall se1t 1990 herausgegebenen Buchreihe
‚Stadt un Bürgertum 19. Jahrhundert“ ein, deren Grundlage das
VO der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderte Frankfurter
Forschungsprojekt gleichen Namens ist. Der vorliegende Band ist dıe
uberarbeitete un einige Kapiıtel erweıiterte Dissertation der Vertfas-
setrin (Frankfurt

Der zeitliche Rahmen, den siıch die Untersuchung stellt, schließt
den Verlauf VO Jahren ein, die durch außerordentliche Freignisse
der stadtpolitischen Entwicklung un oroße wirtschaftliıche Verände-
LUuNgeCHN ortmunder Raum gekennzeichnet sind In den ersten

Jahren dieses Zeitraums besaß} Dortmund och den Status einer
freien Reichstadt, wurde ach dem Reichsdeputationshauptschluß
diatisiert un dem Prinzen VO Nassau-Oranten zugeschlagen, Jah

1807 dem (französischen) Großherzogtum Berg un 1815 dem KO-
nıgreich Preußen eingegliedert.
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Die Beginn des Untersuchungszeitraums mit 1Ur och 000
Fınwohnern ackerbürgerlich gepragte Reichsstadt besaß 1870 die VCI-
zehnfachte Eınwohnerzahl un!: als orolstaädtischer Standort der
Schwerindustrie mit ber 100 000 Eınwohnern die Jahrhundertwen-
de

Der Grundstein für diese gewaltige Fintwicklung Wwar bereits den
1 840er Jahren durch Verkehrseinbindung un! technische Innovationen

den zukunftsträchtigen Bereichen gelegt worden, die alsdann dem
bekannten Dreiklang Kohle/Stahl/Bier Dortmund kennzeichnend
blieben.

Bıs die fruhe Aufstiegsphase hatte die tradıtionale Struktur der
ehemaligen Reichsstadt nachgewirkt, aber neben ihrer Kontinuität
der Formierung der bürgerlichen Gesellschaft auch vewlsse Anderungs-
un: Anpassungsprozesse zugelassen. Die Integrationsbereitschaft der
alteingesessenen bürgerlichen lıte gegenüber Zugezogenen ahm
zeitweiliger Konflıkte Laufe der Zeit deutlıich Se1t dıie FEinfuh-
rung der revidierten Stadteordnung eine Politisierung der Bürgerschaft

gyanzcn Gang gesetzt hatte, verschoben siıch auch die Fronten
zwischen Alteingesessenen un Zugezogenen gu allgemeinpoli-
tischer Ihemen WeCp VO  $ innerstadtischen Auseinandersetzungen.
Gleichzeitig schloß siıch aber das Bürgertum zunehmend ach „unten‘‘
ab; 1€es namentliıch Zusammenhang der 1848er Revolution, die
den unteren Gesellschaftsschichten nNnur ber einen „CXtItem schmalen
Ruckhalt“‘ verfügte un: deshalb ihren öortlıchen Auswirkungen nahe-

rein bürgerlich gelenkt wurde
Das abgegrenzte Bürgertum hat, WIiE die Untersuchung nach-

welst, den einsetzenden Industrialisterungsschub einer durch radı-
tionsbewußtsein und Fortschrittsbegeisterung gleichermaßen estimm-
ten Mentalıtät maßgeblich mitgetragen. urch Untersuchung der Kapı-
talausstattung VO Aktiengesellschaften der Montanindustrie, die al-
lein den Jahren zwischen 1853 un 1858 mMmit S1t7z Dortmund g_
gründet wurden, gelangt die Verfassertin der bemerkenswerten est-
stellung, da siıch damals ETW jeder stiebte Dortmunder Bürger der
Industrialisierung dieses Sektors beteiligt hat Großinvestitionen lagen
indessen außerhalb ihrer Möglıchkeiten un bliıieben auf eine kleine
lıte beschränkt, dıe siıch auch außerwirtschaftlichen, gesamtstädt1-
schen Kontext zunehmend deutlicher profilierte.

IBIEG Verfasserin untersucht eingehend, wIie siıch die Auswirkungen
der Industrialisierung auch kommunalpolhtischen un administrati-
ven Sektor einstellen und wIie s1e die kulturellen un soz1i1alen Bereiche
interdependent beeinflussen. Besonders deutlich wird dieser X onnex

der Entwicklung des gesellig-geistigen Lebens die bekannte
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ortmunder Casıno-Gesellschaft un dem Aufschwung eines dıfferen-
zierten Vereinslebens der werdenden Industriemetropole 11-
schaulicht.
e dem Buch eingefügten Tabellen, Grafiken un Karten er-

I1NAaUuUETIN die thematischen Aussagen. Kın oründlıch angelegtes Quellen-
un! Laiteraturverzeichnis re: vertiefender Lektüre Ausführliche
Sach- un Personenregister gewährleisten schnelle Orientierung.

Im Anhang bringt dıie Vertfasserin Kurzbiographien VO Mitgliedern
der bürgerlichen Elıten ortmunds generationsbedingten Abschnıit-
ten des Untersuchungszeitraums. Idiese Biographien (deren Daten siıch
übrigens hne allzu oroben Aufwand mMit weniger Fehlanzeigen hätten
zusammenstellen lassen) erhöhen die Anschaulichkeit der wissen-
schaftlıchen Darstellung.

uch s1e unterstreichen allerdin S, daß der Titel des Buches WAas

den Begriff des „Stadtbürgertums“‘ anbetrifft seine Problematıik
sıch tragt Ausweiıslıch der den Tabellen darunter subsumterten Be-
rufs- un Sozialschichtung schließt das Bıldungsbürgertum aus un
bezieht die unteren, unselbständigen Sozt1ialschichten ein Das uch ist

seinen wesentliıchen Aussagen un Feststellungen ein methodisch
un gestalterisch bemerkenswerter Beitrag Zur eschichte der stadti-
schen Elıten Damit Aullt N einen bislang defizitaren Bereich der Dort-
munder Stadt- un Industriegeschichtsforschung au  N Es wird, abgese-
hen VO seiner Bedeutung für die Fachwissenschaft, auch das „bloße‘“‘
Liebhaberinteresse, WwWenn CS sich dıe nıiıcht immer einfache Sprache
eingelesen hat, reichlıch entlohnen.

Ulrich-Jürgen Scharmann

( /te Kühppers-Braun, Frauen des hohen Adels IM Ratserlich-freiwelllichen DDamen-
stifl HEssen (1605—7805). Fine veErfassSUNGS- und soxztalgeschichtliche $ tudze. Z’u-
gELCH eCIN Beitrag ZUF (zeschaichte der S tzfte T horn, Eten, LVreden und S£ Ursula
IN Oln Aschendorff, unster 199 4823 S geb
Die Essener Lissertation erscheint als Band der „Quellen un!
dien Veröffentlichungen des nstituts kirchengeschichtliche For-
schung des Bistums Essen‘‘.

Kıne Klarstellung vorab: Dite Untersuchung zielt nıcht eigentlich auf
dtie nstitution „Reichsstift Essen‘“‘ (als Abtet, Stift un! geistliches Fur-

umgreifenden Komplex), sondern auf die das Grafliche LJa-
menkapıtel formierende, zahlenmaßıig überschaubare Personengruppe
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